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Randegg – „Think global – drink local“
lautete schon vor einiger Zeit das Mot-
to der Randegger Ottilien-Quelle, die
das Mineralwasser für 17 Millionen
Flaschen jährlich aus einer Tiefe von
128 Metern holt. Nach der Umrüstung
eines Lastwagens auf einheimisches
Rapsöl geht Firmenchef Clemens
Fleischmann mit dem Bezug des Öko-
stroms aus dem Modell NaturEnergie
Gold konsequent weiter auf dem Weg
zu einer regenerativen Energieversor-
gung. Die Flaschen der Randegger Ot-
tilien-Quelle bekommen deshalb
neue Aufkleber mit dem Hinweis: „Wir
beziehen unseren Strom zu 100 Pro-
zent aus der Natur!“ Dies ist auf fünf
Motiven mit einer Stückzahl von je
250 000 zu sehen. 

Rund 300 000 Kilowattstunden
Strom braucht die Randegger Ottilien-
Quelle zur Zeit jährlich. Wenn die
neue Produktionsanlage, die derzeit
im Bau ist, ab Anfang
2004 in Betrieb geht,
werden es über 400 000
Kilowattstunden sein.
„Bei der neuen Anlage
rechne ich bei 60 Pro-
zent mehr Leistung ge-
genüber der laufenden
Anlage mit 35 Prozent
mehr Strombedarf,“
sagte Seniorchef Dieter Fleischmann
beim gestrigen Pressegespräch. Durch
den Ökostrom wird die Ottilien-Quel-
le nach dem Stand des heutigen
Stromverbrauchs rund 188 Tonnen
Kohlendioxid jährlich einsparen.

Die NaturEnergie Gold, die vom
Singener Gas- und E-Werk zur Verfü-

gung gestellt wird, kos-
tet die Ottilien-Quelle
1,53 Cent pro Kilowatt-
stunde mehr als her-
kömmlicher Strom.
Das macht rund 4500
Euro im Jahr aus. „Die-
se 1,53 Cent fließen
aber direkt in neue re-
gionale regenerative

Anlagen,“ betont Jürgen Becker, Ge-
schäftsführer des Gas- und E-Werks.
Hier ist der direkte lokale Bezug auch
durch die Reaktivierung der Wasser-
kraftanlage auf der Singener Musikin-
sel durch Solarcomplex vorgesehen. 

Der Strom stammt zu 100 Prozent
aus lokalen Wasserkraft-, Windkraft-
und Photovoltaikanlagen und ist auch
vom Öko-Institut Darmstadt, dem
WWF Deutschland und der Verbrau-
cherzentrale Nordrhein-Westfalen
überprüft und zertifiziert worden.

Vor kurzem hat Clemens Fleisch-
mann den zweiten Anteil an der Firma
Solarcomplex gezeichnet. Seit rund
zwei Jahren arbeitet Solarcomplex mit
der Ottilien-Quelle zusammen, zuletzt
auch bei der Umrüstung des Lastwa-
gens auf Rapsöl. 

Bislang ist die Randegger Ottilien-
Quelle aber die einzige Firma in der
Region, die sich für den „Goldstrom“
entschieden hat. „Wir hoffen, dass der

Kunde es honoriert,“ wünscht sich
Clemens Fleischmann von seinen
Kunden. Er will mit seinen Getränken
in jedem Fall die Region weiterhin be-
liefern, ganz nach dem Motto „Natür-
lich regional!“

Ottilien-Quelle bezieht Strom von Naturenergie Gold – Mehrpreis an regenerative Anlagen

Sprudel aus goldenem Strom 
Seit dem 1. August setzt die Randeg-
ger Ottilien-Quelle auf Strom aus
regionalen regenerativen Ener-
giequellen. Der Strom wird dem
lokalen Mineralwasser-Hersteller
aus dem Ökostrommodell Na-
turEnergie Gold vom Gas- und
E-Werk Singen zur Verfügung ge-
stellt. Dadurch können rund 188
Tonnen Kohlendioxid jährlich einge-
spart werden.

VON
SUSANNE GEHRMANN-RÖHM

Nur noch Naturenergie: (von links) Jürgen Becker (Gas- und E-Werk), Clemens
Fleischmann (Ottilien-Quelle) und Achim Achatz (Solarcomplex) zeigen die
neuen Aufkleber in der Abfüllanlage. „Wir beziehen unseren Strom zu 100 Pro-
zent aus der Natur!“ können die Durstigen auf rund 250 000 Flaschen sehen
(kleines Bild). B I L D :  S U S A N N E  G E H R M A N N - R Ö H M

„Wir hoffen, dass der
Kunde es honoriert.“

Clemens Fleischmann dazu,
dass die Ottilien-Quelle die
erste Firma in der Region
ist, die sich für den „Gold-
strom“ entschieden hat.

Förderverein durch diverse Aktionen
die Summe von 45 000 Euro erwirt-
schaften, um Räumlichkeiten für El-
tern und Begleitpersonen auszustat-
ten, die aus öffentlichen Mitteln nicht
finanziert werden.

Die geübten Golfer wanderten von

Loch zu Loch und verloren sich über
den Platz, die acht Teilnehmer beim
Schnupperkurs ließen sich von Peter
Ridley in die Philosophie des Golfspie-
lens einweisen. Und staunten nicht
schlecht über seine perfekten Techni-
ken – der Ball schnurrte durch die Luft,
schien eine kleine Kurve zu nehmen
und landete in der Nähe der Fahne in

Auch wenn die Sonne vom Him-
mel brannte und ein Durch-
gang auf dem schattenlosen

Golfplatz in Steißlingen gut vier Stun-
den dauert: Fast 90 Golfer aus der Re-
gion nahmen am Sonntag beim Wohl-
tätigkeitsturnier des Golfclubs Steiß-
lingen zu Gunsten des Förderverein
„Freunde der Hegau-Jugendwerk
GmbH“ teil. Auch acht Einsteiger
nutzten den Schnupperkurs unter der
Leitung von Profi Peter Ridley, gesamt
kam die Summe von rund 3200 Euro
zusammen.

„Das war für uns ein tolles Erlebnis
und ein großartiger Erfolg“, sagt Wolf-
gang Dietrich als Verwaltungsdirektor
des Hegau-Jugendwerks und Ge-
schäftsführer des Fördervereins. „Wir
sind mehr als angenehm überrascht
über die Identifikation der Region mit
unserem Haus.“ 

Für das anstehende Bauprojekt im
Jugendwerk Gailingen möchte der

rund 180 Metern Entfernung. „Nicht
draufdreschen, Haltung und
Schwungradius sind wichtig“, erläu-
terte der Golfprofi. „Alles ist machbar
mit dem Ball.“

Peter Ridley als geschäftsführender
Gesellschafter der Golfanlage sorgte
auch für einen besonderen Event: Er
stiftete aus seinem Privatbesitz einen
Golfschläger Baujahr 1920, der bei der
Versteigerung einen Erlös von 1000
Euro erbrachte. Die elf Pokale überga-
ben nach Ende des Turniers MdB
Hans-Peter Repnik als Vorstandvorsit-
zender des Fördervereins und Hans-
Joachim König als Präsident des Golf-
club Steißlingen, wobei es sich nicht
um die üblichen Varianten handelte:
Die Pokale waren vom Hegau-Jugend-
werk gestiftet und extra für dieses Er-
eignis von Patienten in der Berufsthe-
rapie Metall gefertigt worden. 

C H R I S T E L  R O S S N E R

J U G E N D W E R K  G A I L I N G E N

„Tolles Erlebnis mit großartigem Erfolg“
Fast 90 Golfer beim Wohltätigkeitsturnier des Golfclubs Steißlingen – 3200 Euro für Bauprojekt im Jugendwerk Gailingen 

Schnupperkurs mit Peter Ridley: Erste Erfahrungen mit Schläger und Ball
sammelten die Einsteiger beim Golfturnier in Steißlingen. B I L D :  R O S S N E R

Riedheim (sk) Der Elternbeirat des
Riedheimer Kindergartens veranstal-
tet am Samstag, 20. September, in der
Burghalle eine Kleider- und Spiel-
zeugbörse. Angenommen wird saube-
re, modische und gut erhaltene
Herbst- und Winterbekleidung in Grö-
ße 50 bis 188, Spielzeug, Kinderwagen
und –sitze, sowie Gebrauchsgegen-
stände für Kinder und Teenager. Die
Artikel müssen mit Größe, Preis und
einer vom Veranstalter ausgegebenen
Kennnummer ausgezeichnet sein. In-
formationen und die Nummernverga-
be gibt es bei Frau Widler, Tel. 0 77 39/
92 62 04. Pro Anbieter ist die Zahl der
Kleidungsstücke auf 50 begrenzt. Die
Annahme der Waren findet am Frei-
tag, 19. September, von 15 Uhr bis 16
Uhr statt, der Verkauf am Samstag, 20.
September, von 10 Uhr bis 11.30 Uhr.
Die nicht verkauften Kleidungsstücke
sollen am gleichen Tag zwischen 16
Uhr und 16.30 Uhr abgeholt werden.
Dann erfolgt auch die Auszahlung des
Erlöses. Zehn Prozent des Umsatzes
kommen dem Riedheimer Kindergar-
ten zugute.

RIEDHEIM

Kleider- und
Spielzeugbörse

Karl Martin gestorben
Wie ein Lauf-
feuer ging die
Nachricht
durch Ran-
degg, dass der
72-jährige Karl
Martin, Vor-
sitzender des
Sportschützen-
vereins Ran-
degg, über-
raschend in
der Nacht von
Samstag auf

Sonntag verstorben ist. Eine Tafel
vor dem Schützenhaus wies darauf
hin, dass das auf Sonntag angesetz-
te Volksschießen des Sportschüt-
zenvereins wegen des Todesfalls
nicht stattfindet. Die zum Volks-
schießen angemeldeten Vereins-
mitglieder wurden telefonisch
davon in Kenntnis gesetzt. Am
Samstagabend war Martin noch
mit seinem Helferteam im Schüt-
zenhaus, um die Vorbereitungen zu
treffen. Wie so oft war er der Letzte
und schloss das Schützenhaus ab. 
Seine ruhige und besonnene Art
machte ihn allseits beliebt, so war
er 22 Jahre ununterbrochen erster
Vorsitzender des Sportschützenver-
eins, zuvor war er zweiter Vor-
sitzender und Verwaltungsrat.
Tatkräftig wurde er die ganze Zeit
unterstützt von seiner Frau Agnes
als Vereinswirtin und Sohn Alfred
als erster Schützenmeister, Kassie-
rer und Jugendleiter. Genau vor
zwei Jahren, im August 2001, feierte
der Sportschützenverein Randegg
sein 75-jähriges Bestehen an zwei
Tagen mit einem Festabend und
sportlichen Disziplinen. Karl Mar-
tin wurde dabei vom Bezirks-
schützenmeister Hans Horn zum
Ehrenmitglied ernannt, der den
Vorsitzenden zu den Randegger
Schützen beglückwünschte, aber
auch zu ihren handwerklichen
Fähigkeiten im ständigen Um- und
Erweiterungsbau der Anlage. An-
fang März 2001 hatte Martin bereits
einen Anlass zum Feiern mit sei-
nem 70. Geburtstag. Sein zweites
Hobby war der Chorgesang, beim
Gesangverein Randegg und später
bei den Schweizer Sängern in Buch. 

P E R S Ö N L I C H E S

Karl Martin.
B I L D :  S TÄ R K

GOTTMADINGEN

Schwarzwaldverein: Die Senioren
treffen sich am Mittwoch, 27. Au-
gust, um 9 Uhr am Bahnhof zu
einer Wanderung durch den Almen
mit anschließendem Besuch auf
dem Birkenhof.

HILZINGEN 

Musikverein Hilzingen: Die Som-
merpause ist zu Ende. Die erste
Probe findet am Freitag, 29. August,
um 20 Uhr, im Proberaum Hilzin-
gen statt.

RAMSEN

Theater 88: Am 12. September
feiert das Theaterstück „das be-
sondere leben der hilletje jans“
Premiere. Es folgen 11 weitere
Vorstellungen.

D E M N Ä C H S T

Der Erlös von 3200 Euro bildet den
Grundstock im großen Spendentopf
des Fördervereins. Mit weiteren
Aktivitäten erhoffen sich die Mit-
glieder die Summe von insgesamt
45 000 Euro für das anstehende
Bauprojekt im Jugendwerk Gailin-
gen. Mit diesem Geld sollen Räum-
lichkeiten für Eltern und Begleit-
personen ausgestattet werden, die
aus öffentlichen Mitteln nicht
finanziert werden können. Zur
raschen Realisierung der dringend
notwendigen Integration von Eltern
und Angehörigen im Jugendwerk ist
der Förderverein auf weitere Unter-
stützung angewiesen. Spenden-
konto: Sparkasse Singen-Radolfzell,
BLZ 692 500 35, Konto
3 64 94 23.

Förderverein

„Nicht draufdreschen, Haltung und
Schwungradius sind wichtig. Alles
ist machbar mit dem Ball.“

Golfprofi Peter Ridley zu seinen
Schützlingen.

Bietingen (sk) Einen nervösen Ein-
druck machte ein am Sonntag Nach-
mittag am Grenzübergang Bietingen
einreisendes Pärchen aus dem Groß-
raum Stuttgart. 

Die Kontrollbeamtin der Bundes-
grenzschutzinspektion Konstanz wur-
de durch das auffällige Verhalten zu ei-
ner intensiveren Kontrolle der beiden
Reisenden veranlasst.

Am Körper versteckt
Nachdem sie bei der Durchsuchung
der Beifahrerin diverse Betäubungs-
mittel – unter anderem Marihuana,
LSD-Trips, Ecstasy und Ephedrin-
Kapseln – in kleinen Mengen am Kör-
per versteckt gefunden hatte, gaben
die beiden den gemeinsamen Erwerb
und Besitz der Drogen und Rausch-
mittel zu.

Da beim Fahrer der Verdacht be-
stand, dass er das Fahrzeug unter Dro-
geneinfluss führte, wurde eine Blut-
probe bei ihm angeordnet. Seine Bei-
fahrerin wurde wegen des Einfuhr-
schmuggels an das Zollamt Bietingen
übergeben.

A N N A L E N A  W A R  D I E  10 0 0 0 0 S T E

Ausgezeichnete Wasserratte: Gestern wurde die fünfjährige Annalena
Gommel von Bürgermeister Franz Moser (rechts) und Bademeister
Martin Gänsler (2.von rechts) als 100.000ste Besucherin im Freibad
Hilzingen begrüßt. Bürgermeister Moser überreichte der Badenixe eine
50-Punkte-Karte – für weitere Schwimmrekorde. B I L D :  R AT H A U S  

Gottmadingen (dr) Die Narrenzunft
„Gerstensack“ Gottmadingen macht
den ersten Schritt zur Nutzung des
Fahr-Kantine-Areals und veranstaltet
am 30. und 31. August ein Kastanien-
gartenfest für die ganze Bevölkerung. 

Dort, wo die Fahrianer unter schat-
tigen Bäumen und direkt am Rieder-
bach ihre Vesperpause verbrachten,
soll gefeiert werden. Für diesen Bier-
garten in Gottmadingen spricht die
ruhige und doch zentrale Lage, kein
Anwohner hat unter der Lärmbelästi-
gung zu leiden. Im Rahmen der Agen-
da-Gruppe Kultur, Soziales, Freizeit
und Bildung möchte sich die Narren-
zunft tatkräftig an der Renovierung
und Umgestaltung der Fahr-Kantine
zu einem Bürgerhaus oder Haus der
Vereine beteiligen.

Der Kastaniengarten sei ein erster

Schritt dazu, so Zunftmeister Peter
Baur und seine gleichberechtigten
Stellvertreter Hans-Jörg Maier und
Matthias Schröder. Der Hang wurde
abgemäht und das Laub zusammen-
gerecht. Bunte Lichterketten sollen für
eine schöne Atmosphäre sorgen. 

Am Samstag spielen ab 19 Uhr die
„Aussteiger“ und am Sonntag ab 11
Uhr die „Aachtaler Musikanten“, be-
wirtet wird schon ab 10 Uhr. Mit gutem
Essen und Trinken möchte die Nar-
renzunft die Gäste verwöhnen: Grill-
spezialitäten, Wurstsalat und ein um-
fangreicher Vesperteller am Sams-
tagabend, auch ein Weizenbierstand
ist vorhanden. Am Sonntag werden
Weißwürste und Brezeln angeboten. 

Bei schlechter Witterung findet das
Sommerfest eine Woche später am 6.
und 7. September statt.

Fest unter Kastanien
Narrenzunft „Gerstensack“ lädt nach Gottmadingen ein

POLIZE IBERICHT

Drogenfund 
bei Pärchen

Uwe Lindau, bekannt von der zeitge-
nössischen Kunstausstellung „Experi-
mentelle“ auf Schloss Randegg, prä-
sentiert sich jetzt in einer Einzelaus-
stellung in der Galerie des Schloß-
herrn Titus Koch vom 13. September
bis 12. Oktober. Die Öffnungszeiten
sind Samstag und Sonntag von 13 bis
18.30 Uhr oder nach Vereinbarung.
Nähere Informationen unter Telefon
0 77 34/9 72 55. Die Vernissage findet
am Freitag, 12. September, um 19 Uhr
statt. 

KUNST 

Uwe Lindau 
stellt aus


